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Elektrifizierung der Eifelstrecke

Sehr geehrter Herr Schwarz,

vielen Dank für Ihr ausführliches Schreiben vom 15' April
2013, das ich am 23. April 20L3 erhalten habe und erst heute

beantworten kann.

Ihre Ausführungen zeigen, wie intensiv Sie sich seit vielen

|ahren mit verkehrspolitischen Fragen und insbesondere mit
dem Schienenverkehr befassen. Sie zeigen zugleich, dass

dieses Thema sehr komplex ist und von verschiedensten

Interessen geleitet wird.

Ich freue mich sehr, dass Sie die Intention meines Antrages,

die Eifelstrecke zwischen Köln und Trier zweigleisig
auszubauen und zu elektrifizieten, richtig verstanden haben.

Weitere Ausführungen hierzu erübrigen sich.

Die Außerungen der CDU-Landtagsfraktion in Mainz stehen

hierzu nicht im Widerspruch. Sie betonen allerdings einen

anderen Aspekt. Sie rücken ebenso wie die rot-grüne

Landesregierung den Güterverkehr in den Mittelpunkt Ihrer

Argumentation,

Auch wenn ich den Personenverkehr prioritär sehe, muss ich
doch der Ehrlichkeit halber auch der Öffentlichkeit gegenüber

klarstellen, dass eine elektrifizierte und ausgebaute

Eifelstrecke gegenüber dem jetzigen Zustand auch eine andere

Attraktivität für den Güterverkehr besitzt. Im Übrigen können

eine durchgehende Elektrifizierung und der zweigleisige

Ausbau nur dann erfolgen, wenn eine Anbindung an den
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Ebenso wie Sie kann ich die kursierende Zahi von bis zu 7O

Güterzügen pro Tag, die auf einer elektrifizierten und

ausgebauten Eifelstrecke fahren könnten, nicht verifizieren.

Ich weiß nicht. wie man auf diese Zahl kommt.

Zu der von Ihnen angesprochenen Frage des

diskriminierungsfreien Zugangs zv französischen

Bahnstrecken kann ich mitteilen, dass dieses Thema seit 2009

Thema im Verkehrsausschuss des Deutschen Bundestages ist.

Entsprechende Bemühungen auch des Bundesverkehrs-

ministeriurns laufen.

Die Gründe, warum es keine äquivalente Regelung nr

$9 Bundesfernstraßengeselz gibt, sind historischer Natur. Die

erste mit Lokomotiven betriebene Eisenbahn nahm in
Deutschland 1835 den öffentlichen Personen- und

Güterverkehr auf. Damals war die Zielsetzung, dieses neue,

schnellere und bequemere Verkehrsmittel für die Menschen

erreichbar zu machen. Deshalb wurden die Trassen möglichst

zentral verlegt. Die Anbindung der Städte und Gemeinden mit
Ihren Zentren an das neue Verkehrsrnittel war oberstes Ziel'
An Abstandsregelung und Lärmschutz hat damals niemand

gedacht. Das erste Auto wurde hingegen erst später entwickelt
und gebaut. Die erste vierspurige und kreuzungsfreie Strecke

(zwischen Köln und Bonn) wurde sogar erst am 6. August

1932 in Dienst gestellt. Erst mit der Motorisierung breiter

Bevölkerungsschichten und dem dadurch vermehrt

notwendig gewordenen Bau von Bundesfernstraßen und
Autobahnen rückten dann auch Fragen notwendiger
Abstandsregelungen in den Fokus der Öffentlichkeit und des

Gesetzgebers.

Mit freundlichen Grüßen
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